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Lemberger allgeneinet Anzeiger. 
Tagesblatt 


ür Handel und Gewerbe, Kunſt, geſelliges Leben, Unterhaltung und Belehrun 
» It, geſellig 3 8 


Erſchernt an jenen Tagen, an welchen deutſche Theater-Vorſtellungen ſtalt finden. 
Pränumeratious- Preis Comptoir: Theatergebände, Lange Gaſſe 367, 
0 2. Thor 1. Stock, vis à vis der Kanztei des 
für Leubergeohne Zustellung wonaklich 12 li., deutſchen Theaters, geöffnet von 8—10 und von 
viertellährig 30 tr., halbiährig 1 fl., ganzjährig 2. 2— 4 Uhr. — Ausgabe: dortſelbſ und in der 
Mit Zustellung mouatlich 15 fr., vierteljahrig 40 kr., Handlung des Herrn Jürgens. — Infſerate 
haltjährig 1 fl. 15 Fr., jährlich 2 . 30 fr. — Durch die werden an mimen und bei einmaliger inrückung 
. k. Poſt mit wöchentlicher Zuſeaung nierteljährig mit 3 kr., bei öfterer mit 2 kr. per Petitzeile bee 
U fl., balbjährig 2 fl., fährlich al. — Ein einzelnes rechnet, nebſt Entrichtung von 10 fr. Stempelge⸗ 
Blatt koſtet 2 kr. C. We. bühr für die jedesmalige (einſchaſtung. 


Verantwartlicher Redakteur und Eigenthömer: Jo fe f Slöägg 1. 


Tages: Chronik. 

* Gegenwärtig kommt im Handel ein aus den Stengeln und den Rippen ver 
Tabakblätter erzeugtes Papier vor, welches ſowohl durch die Farbe, als auch durch 
den Geſchmack feinen Urſprung keunbar macht und auch geraucht werden kann. Das 
k. k. Finanzmiuiſterium hat daher eutſchieden, daß dieſes Papier als Tabakfabrikat 
zu betrachten und bei der Einfuhr ebenſo zu behandeln ſei, wie eingeführter Tabak. 

Allgemein hört man die Beſorgniß laut werden, daß die Fiſche heuer überall 
ſehr rar ſind, und natürlich in Folge deſſen auch theuer ſein werden. Der niedrige 
Waſſerſtand in allen großen und kleinen Flüſſen hat nicht nur dem Laichen ſelßſt 
unendlich geſchadet, ſondern auch die Entwicklung der jungen Brut verhindert. 

* Die neuen Jäger-Batailloue mit der Nummer 1—9 feiern im nächſten 
Jahre ihr 50jähriges Beſtehen. Dieſelben wurden im Jahre 1805 errichtet. 

* Der alte E. M. Arudt hat einen Aufſatz in mehre Jonrnale einrücken 
laffen, in welchem er die Spielbanken in den deutſchen Bädern eine „deutſche 
Schande“ neunt und verlaugt, das die deutſche Bundesverſammlung durch einen Be⸗ 
ſchluß dieſer Schmach ein- für allemal ein Eude machen ſollte. 


Vermiſchtes. 


Vor einigen Tagen fand in Neapel der gewiß ſelleue Fall ſtatt, daß einem 
Verſtorbenen, dem man das kirchliche Begräbuiß verſagt hatte, als Erſatz zwei Be⸗ 
gräbniſſe, nämlich ein unkirchliches und ein kirchliches, zu Theil wurden. Ein wohl⸗ 
habender Kaufinann, der in ſeinem Leben mitunter recht anſehuliche Wuchergeſchäfte 
betrieben haben ſoll, ſtarb eines plötzlichen Todes, ohne die Sterbſacramente empfau⸗ 
gen zu haben. Der Pfarrer verſagte ihm das kirchliche Begräbniß, und da der Car⸗ 
dinal⸗Erzbiſchof zufällig abwefend war, ſahen ſich die Angehörigen genöthigt, die 
Leiche nur von Pechfackeln begleitet, zur Nachtzeit beerdigen zu laſſen. Später eut⸗ 
ſchied der Erzbiſchof für ein kirchliches Begräbniß und ſuspendirte den Pfarrer. Auf 
Autrag der Hinterbliebenen ward die Leiche alſo wieder ausgeſcharrt und zurück ins 
Sterbehaus gebracht, um zum zweiten Male, und zwar mit außerordentlichem Ge⸗ 
pränge, zu Grabe begleite! zu werden. 5 

* Am 7. September Jeach mittags zogen ſich über Komorn ſchwarze Wolken zu⸗ 
ſammen, welche in den Monoſtorer Weinbergen ſich unter einem verheerenden Hagel⸗ 
ſchauer entluden, über Komorn aber mit einem wolkenbruchartigen Gußregen und 


Ser tember, a 13. 


einem Gewitter niedergingen, das an zwei Orten einſchlug, und leider auch Menſchen⸗ 
leben koſtete. Drei Männer hatten ſich vor dem Regen unter die Wagbrücke geflüch⸗ 
tet, wo ein Blitzſtrahl unter ſie fuhr, und den Aelteſten von ihnen, einen Sechziger, 
tödtete; dem Zweiten, einem jungen Manne, wurde am Arm die Hant geſchunden, 
die Kleider aber blieben unverſehrt; der Dritte ſtürzte beſinnungslos zuſammen, kam 
jedoch nach einem Aderlaß wieder zu ſich und hat keinen weiteren Schaden erlitten. 
Zum zweiten Male ſchlug der Blitz am Donauufer ein und traf ein Mädchen, das 
gleichfalls ohne Lebenszeichen hinſtürzte. Ob man fie wieder zum: Leben gebracht, iſt 
unbekaunt. N : » 

Ein ergötzlicher Criminalfall kam neulich in der Sitzung des Bezirksge— 
richtes zu Löbau vor. In dem Dorfe Bertholsdorf lebt ein alter, wohlha- 
bender Getreidehäudler, welcher ſchon ſeit 20 Jahren nach dem früheren Vorbilde 
feines Vaters alljährlich am 9. Mai ein Feuer anzündete und aus ſeinem Zauber- 
buche darüber den Segen ſprach, damit den Sommer hindurch ſein Vieh nicht durch 
die Fliegen geplagt werde. Er zündete auch diesmal am 9. Mai ſein Feuer an und 
murmelte ſeinen Spruch, als er plötzlich gewahrt, daß die Flamme herumleckt und 
einen gefährlichen Charakter aunimmt. Auſtatt fie auszutreten, blättert er in ſeinem 
Zauberbüchlein, bis er den Spruch findet, welcher jedes Feuer dämpft, und ſchleu⸗ 
dert ihn hiergegen. Während der Beſchwörung aber kann er ſich der Angſt nicht er— 
wehren, denn als er ſieht, daß die Flamme immer weiter ſpielt, da ruft er ihr ein 
„Sachte!“ und zuletzt: „Donnerwetter, ſachte!“ zu. Aber das entfeſſelte Element 
hört nicht auf den Fauſt von Bertholsdorf, es ergreift ſogar das Dach und der 
Zauberer muß über Hals und Kopf die Flucht ergreifen, wobei ihm ſein Buch ent⸗ 
fällt. Das Feuer greift um ſich, frißt nicht nur das Zauberbüchlein, ſondern auch 
noch 150 Scheffel Hafer, 200 Scheffel Korn und endlich das ganze Gebäude. Der 
Lauſitzer Noſtrodamus ging vor Gericht, machte die Urſache des Brandes bekannt 
und ſoll vor Allem den Verluſt des Zauberbüchleins beklagen. 

* In Charkow (Rußland) lebt gegenwärtig ein Mann im ſeltenen Alter von 126 
Jahren. Dieſer Greis hat ſomit zehn Regenten auf dem ruſſiſchen Throne überlebt. 

* (Perpetuum mobile.) Der Bayreuther Maſchiniſt Amos hat nach 22jährigen 
Verſuchen und Combinationen ein ſich ſelbſt bewegendes mechaniſches Rad von ſol— 
cher Kraftäußerung erfunden, daß es im Stande iſt, die Dampfkraft zu erſetzen. 
Der Erfinder hat die einzelnen Theile diefes mechaniſchen Rades in verſchiedenen 
Werkſtätten anfertigen laſſen und iſt eben damit beſchäftigt, dieſelben zuſammenzuſetzen. 

* Aus Koblenz geht die Kunde ein, daß dort au einem Weinſtocke neben ganz 
reifen Trauben neue Beeren angeſetzt haben und friſche Blüthen ſich entfalten. 

— ( Gemeinnütziges.) Ein einfaches Mittel, Meſſer zu ſchärfen. Schon vor 
läugerer Zeit hat mau die Erfahrung gemacht, daß Raſirmeſſer dadurch am meiſten 
geſchärft werden muß, daß man fie in Waſſer, das durch i feines Gewichtes mit 
Salz⸗ oder Schwefelſäure geſäuert ift, / Stunde laug eintaucht, leicht abwiſcht, und 
nach einigen Stunden auf einem Stein abzieht. Die Säure verſieht hier die Stelle 
eines Schleifſteines, indem ſie die ganze Oberfläche gleichförmig ätzt, worauf alſo 
nur noch ein Glätten nöthig iſt. Dieſe Behandlung hat guten Klingen nie geſchadet, 
dagegen häufig ſchlecht gehärtete verheſſert, ohne daß man ſich die Urſache erklären 
kann. — In neuerer Zeit war dieſes Verfahren auf viele andere ſchneidende Werk⸗ 
zenge angewendet, in der Art, daß die Arbeiter beim Beginne der Mittagsruhe oder 
des Abends die Klingen mit obigem geſäuerten Waſſer, deſſen Preis kaum anzuſchla⸗ 
gen iſt, benetzen, wodurch ſie das viel koſtſpieligere Schleifen, das überdies die Klin⸗ 
gen bald abnüͤtzt, erſparen. Mit ganz beſonderem Nutzen müßte ſich dieſe Schärfme⸗ 
thode anf Senſen und Sicheln anwenden laſſen. 

* In Boſton wurde eine Dame wegen „Sperrung des Trottoirs“ durch den 
übermäßigen Umfang ihrer Crinoline vom Gerichte zu 5 Dollars Geldbuße verurtheilt! 

* Im Berliner Intelligenzblatt lieſt man folgendes Inſerat: „Alle, die von meiner 
Photographie einen Gebrauch machen, werde ich gerichtlich belangen. Stein, Handels⸗ 
mann“ Bei einem kürzlich verhandelten Proceß hat das Berliner Stadtgericht die 


Eutſcheidung gefällt, daß es keinem Photographiſten erlaubt iſt, Portraits als Proben 
feiner Kunſt gegen den Willen des rechtmäßigen Inhabers des Geſichts öfſentlich 
-auszuftellen. N 

— (Die Crinoline, ein Eheſcheidungsgrund.) In Paris haben die Krinolinen 
zu einer Eyeſcheidung geführt. Ein Mann konnte die Koſten nicht mehr erſchwingen 
und klagte deßhalb auf Trennung. Er hat dabei dreihundert Moderechnungen vorge⸗ 
legt, die ſauber geordnet find. Die erſte Rubrik zeigt für Krinolinen aller Art 1800 
Francs, für Unterröcke 2000 Francs, für Wäſche ſeit Mai 2000 Francs. 


Feuilleton. 


Kunſt und Philiſterthum. 
(Schluß.) 

Meiſt ſind die Philiſter bejahrt und bisweilen werden junge Genies im 
Alter Philiſter. Wer je läugere Zeit in der Kunſtwelt lebte, iſt für die Phili⸗ 
ſterwelt todt. Wenn der Künſtler dem Philiſterthume begegnet, fo weht ihm ein Eis⸗ 
hauch, eine einſchläferude Kälte entgegen, die von dem Gefrierpuncte gegenſeitiger 
Achtung ausgeht. — Das Philiſterthum weigert ſich in der Regel der Kunſt etwas 
nachzugeben oder gar vorzuſchießen; deun es hat das Pulver nicht erfunden; 
Das Philiſterthum iſt ſolide, die Kunſt iſt genial! Erſteres iſt faſt nie liederlich, 
denn es trägt keine Lieder in den Tiefen ſeines Herzens; letzteres iſt nicht häu⸗ 
fig ordentlich, denn das Genie trägt heutzutage ſelten Orden ein. Das Phi⸗ 
liſterthum iſt der Ballaſt der Welt, welcher dieſer Stabilität verleiht, der Granit der 
Meuſchheit, welcher aber durch das göttliche Feuer der Kunſt in edle Formen ver— 
wandelt werden muß, wie das Centralfener der Erde die Granitfelſen bildete. Das 
Genie ſoll das Philiſterthum anführen und nicht von dieſem angeführt werden, 
es beleben, erregen und ſein Beſtes aus feinen verſchloſſenſten Tiefen pumpen, 
alle feine Geldquellen flüſſig machen, um die Erde damit zu befruchten und ſich 
ſelbſt zu nähren und dem Irdiſchen zu nähern! Es ſoll ſeinen Antipoden äfthe- 
tiſch bilden und veredeln; denn dieſer hat mehr Jutereſſe an der Erde Schönen 
als an dem Schönen der Erde! es ſoll ihm feine hohen Interefjen neh⸗ 
men und ihm dafür die höchſten, edelſten einflößen. 

Auf einem weit freundſchaftlicheren Fuße als mit den Philiſtern ſelbſt, ſteht die 
Kunſt mit den Töchtern derſelben. Hier haben die ungleichnamigen Pole ungeheure 
Anziehungskraft für einander, ja ſie wirken bezaubernd gegenſeitig! Die Kunſt 
wirbt flammend um die Gunſt dieſer modernen Delilas, und geht wie Simſon un⸗ 
ter den Philiſtertöchtern freien, obwohl es ihr beſſer wäre, ſie bliebe frei! Noch 
immer verſtehen es die holden Sirenen, die heiligſten Geheimniſſe aus der Bruſt des 
Stärkſten im Reiche der Kuuſt zu locken und ihnen ihre Unüberwindlichkeit 
zu nehmen, noch immer verrathen fie dieſelben dann zuweilen um ſchnödes Geld an 
Fürſten ihres Stammes und manches Genie verlor den klaren Blick um 
ihretwillen; denn es gibt manche Delila unter ihnen, der jeder Künſtler, welcher nie 
einen Löwen fürchtete, gern die ſchönſte Lockenfülle opfern würde und eben ſo gern, 

g weiß er deren beſäße, würde es der Unterzeichnete thun. 
Ed. Groepke. 


2 Lemberger Cours vom 23. September 1857. 


Holkuͤnder Ducaten .. 4 — 45 4— 48 Preuß. Courant-Thlr. dtte. 1— 31 1 — 33 
Tafferliche dito. 4 48 4— 51 Galiz. Pfandbr. o. Coup. 81— 12,81 — 42 
Ruf. halber Imperial. . 8 — 19 |8— 22 » Grundenklit.-Oblk. dito. 78— 3079 — — 
dtto. Silberrubel 1 Stuck. 1 — 46 — 37 Nationalanleihe . dito. 82— 2083 — 3 


Anzeiger der Tage, an welchen deutſche Theatervorſtellungen ſtattfinden. 
Monat September: 26., 27., 29. 


EDER LED EEÄEDBOEDTOTD ee) 


Abonnement Suspendu. 


5 Kaiſ. königl. privilegirtes 
i Gröfl. Skarbek'ſches n Theater in Lemberg. 
Donnerſtag den 24. September 1857, unter der Leitung des Direktors Joſef Glöggl 


Zum Hortheile des Opernſängers Heinrich Englisch: 


\ahuceodoneser. 


Große Oper in vier Abtheilungen, von Temiſtocles Solera, Muſik Jr 
von Ginſeppe Verdi. 7 


j} 


I. e 
Die Zerſlärung des Tempels Satomanis. 1 
II. Motheilung: III. Abtheilung: 0 
Der Rofiesfäflerer. Die Prophezeihung. 
8 IV. Abtheilnug: 
Der Sturz des ößendienſtes. 


Aer auen: 


Nabuccodonoſor, Konig von Babylon 5 f . Hr Moſer. 
Feneng, feine Tochter Frl. Willfried. 
Abigail, eine Sclavin, vermeintlich erſtgeborne Tochter 
des Nabuccodonoſor Fr. Schreiber⸗Kirchberger. 
Ismael, Neffe des Königs von Jerusalem. Heinrich Englisch. 
Zacharias, Oberprieſter der Hebräer . 3 Sr Kitt 
Auna, feine Schweſter . 8 Frl. Niemetz. 
Abdallah, Anführer der Leibwache des Knie von 5 
Babylon 2 . Hr. Pfink 
Der Oberprieſter des Gottes Bellus 5 Hr. Barth. 


Babyloniſche und hebräiſche Krieger. Leviten. Magier. Oberprieſter des 
Gottes Bellus. Große des babylon'ſchen Reiches. Volk. 
Die erſte Abtheilung ſpielt in Jeruſalem; die übrigen in Babylon. 


Die ergebenſte Einladung macht Fleinrich Englisch. 


Das Programm zu dieſer Oper polniſch und deutſch iſt für 6 kr. C. M. 
an der Caſſe zu erhalten. 


Preiſe der Plätze in Ernv, Münze: Eine Loge im Parterre oder 
in erſten Stocke 4 fl.; im zweiten Stocke Z fl.; im dritten Stocke 2 fl.. Ein Sperrſitz 
im erſten Balkon 1 fl.; ein Sperrütz im Parterre 1 fl.; im zweiten Stock 40 kr. 
ein Sperrſitz im dritten Stscke 30 kr. Ein Billet in das Razer: e 24 kr. in den dritten 
15 Stock 18; in die Gallerie 12 kr. 


— um 7; Ende halb 1% Uhr. 


